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ZEITGEBER LICHT

Die Lebensqualität älterer Menschen mit Demenz, die in Heimen leben,
kann merklich gesteigert werden, wenn biologisch wirksame Beleuchtung
in zentralen Räumen eingesetzt wird. In zwei Wiener Altersheimen führte
das Dornbirner Kompetenzzentrum Licht in den letzten Jahren
Beleuchtungsstudien zur Wirkung von dort eingesetzten Lichtdecken durch.

Licht dient einerseits und im Wesentlichen der visuellen Informationsaufnahme. Andererseits

entwickelt es eine biologische Wirkung, indem es über entsprechende Rezeptoren den Tag-

Nacht-Rhythmus, den sogenannten circadianen Rhythmus, des Menschen beeinflusst.1,2

Dabei kann eine zu geringe Lichtdosis am Tag Beeinträchtigungen dieses Rhythmus zur
Folge haben, was sich in Schlafstörungen oder in depressiven Verstimmungen äussert.
Der Lichtdurchlass der Augenlinse ist im Alter eingeschränkt Abb. 5), und zudem nimmt

der wirksame Pupillendurchmesser bei ansonsten gleichen Beleuchtungsbedingungen ab.
Beide Effekte zusammen haben zur Folge, dass bei älteren Menschen deutlich weniger

Licht auf die Netzhaut fällt als bei jüngeren, und entsprechend höher ist auch die
Wahrscheinlichkeit von Störungen des circadianen Rhythmus vgl. TEC21 8/2008, S. 26 ff.).

ZIELGRUPPE DEMENZKRANKE
Demenzkranke, die in Heimen leben, bewegen sich wenig im Freien, sind am Tag müde und

in der Nacht unruhig.3,4 Mit Blick auf die demografische Entwicklung und die mit dem
Alter drastisch zunehmende Anfälligkeit für Demenzerkrankungen5 ist die Untersuchung
jener Faktoren von Bedeutung, die Aussicht auf eine Besserung bzw. Erhaltung des Status

quo versprechen könnten. Auch wenn der Krankheitsverlauf wahrscheinlich nicht gestoppt
werden kann, so besteht doch Hoffnung, ihn abzumildern.

Künstliche Beleuchtung, die den Standards folgt, genügt zwar zum Erfüllen von Sehaufgaben,

aber die Lichtstimmung entspricht biologischer Dunkelheit. Überdies verschlechtert
sich die Lichtsituation insbesondere in den tageslichtschwachen Jahreszeiten, vor allem,

wenn es sich um Heime in engen Bebauungssituationen handelt. Das bedeutet, dass
bei diesem Personenkreis die krankheits- und altersbedingte Beeinträchtigung des Tag-

Nacht-Rhythmus durch eine ungeeignete und/oder ungenügende Innenraumbeleuchtung
potenziert wird. Diese Erkenntnisse über die biologische Wirkung von Licht werden nun

eingesetzt, um speziell zu den tageslichtschwachen Jahreszeiten den Wach- und
Schlafrhythmus der Bewohner zu stabilisieren. Künstliches Licht mit hohen Farbtemperaturen
von 8000K, was einem bläulichen Weiss entspricht, wird über einen Fotorezeptor im Auge

aufgenommen. Es kann die Zeitgeberfunktion des natürlichen Lichts übernehmen und
direkt auf die Hormonproduktion im Körper einwirken, um die Ausschüttung von Melatonin

zu steuern.

FORSCHUNG IM ALTERSHEIM
Eine erste Versuchsreihe wurde in Österreich bereits im Zeitraum 2006 bis 2009 im Wiener

Altersheim St. Katharina durchgeführt. Die Lichtinstallation bewirkt, dass die Aufenthaltsund

Gangbereiche am Tag sehr hell erscheinen und zum Abend hin dunkler werden.

Grossflächige Leuchten wurden zu einer Lichtdecke zusammengesetzt, in die Lampen mit
mehreren Lichtfarben integriert sind. Diese können in Gruppen gleicher Farbtemperatur

angesteuert werden. So lässt sich stufenlos sowohl die Helligkeit Beleuchtungsstärke bis

Titelbild
Lichtinstallation «Low Voltage» zur
Luminale 2010 in Frankfurt am Main
Foto: llot llov, Berlin)

STUDIE IN DER SCHWEIZ
co) Im Krankenheim Sonnweid in Wetzikon ZH

werden Demenzkranke betreut; seit 2007 wird
circadianes Licht im Gebäude eingesetzt. Im
Rahmen eines Erweiterungsbaus wird ein neues
Beleuchtungskonzept in die Praxis umgesetzt
und auf seine Wirksamkeit getestet.
Ab 2012 wird eine Gruppe um die Neurobiologin
Mirjam Münch EPFL) im Heim eine längere Studie

zur Wirkung von dynamischem Licht mit über
50 Teilnehmenden durchführen. Die Studienparameter

werden derzeit noch diskutiert. Münch
wird unter anderem untersuchen, ob das
eingesetzte dynamische Licht, mit tageszeitlichen
Änderungen der Beleuchtungsstärke und des
Lichtspektrums, den Tag-Nacht-Rhythmus der
Kranken besser regulieren kann als eine
herkömmliche Beleuchtung. Die positiven
psychischen und physiologischen Wirkungen von
Tages- und Kunstlicht bei Menschen mit Demenz
sollen hierbei ebenfalls optimiert werden.
Generell ist es aus verschiedenen Gründen
sinnvoll, die Lichtverhältnisse, in denen Heimbewohner

leben, zu verbessern. Michael Schmieder,

der Heimleiter der Sonnweid, ist nach den
Erfahrungen der letzten Jahre von den
eingesetzten Lichtdecken überzeugt. Ausschlaggebend

ist für ihn nicht der Medikamentenverbrauch,

sondern vielmehr, ob die Bewohnerinnen
und Bewohner wacher wirken und ob sie besser
ihren Tag-Nacht-Rhythmus finden.
www.sonnweid.ch
www.age-stiftung.ch


	...

